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Die Druckerei Ahlfeldt & Company GmbH in Wiesbaden
produziert mit der ersten klimaneutral ge stellten Heidel-
berg Speedmaster SM 52 Anicolor. Bei der Herstellung
der Fünffarbenmaschine mit Lackierwerk entstanden 62
Tonnen CO2, die über ein zertifiziertes Klimaschutzpro-
jekt in Vietnam ausgeglichen wurden. 
Im Vergleich zum klassischen Offsetdruck im Kleinformat
reduziert das Anicolor-Farbwerk die Rüstzeiten um nahe-
zu 40%. Durch den Wegfall der Farbzoneneinstellung
können Auf tragswechsel zudem schneller durchgeführt
werden, und es fällt bis zu 90% weniger Makulatur an.
«Ökologisches Drucken bei höchster Qualität ist kein
Widerspruch, und auch die wirtschaftliche Bilanz stimmt
bei der Anicolor-Maschine», bestätigt Ahlfeldt. 

SEIT IHRER GRÜNDUNG im Jahr 2004 setzt Ahlfeldt &
Company konsequent auf Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz und positioniert sich als umweltfreundliche High-
End-Druckerei. Der vollstufige Betrieb beschäftigt acht

Mitarbeiter und produziert Akzidenzen wie Fly er, Mai-
lings, Broschüren und Zeitschriften. Die Druckerei ist
FSC-zertifiziert und arbeitet aufgrund kurzer Trans port  -
wege ausschliesslich mit einem einzigen Papierlieferan-
ten zusammen. In der Vorstufe belichtet ein Suprasetter
A 75 chemiefreie Druckplatten und in der Produktion
werden Druckfarben der Marke Saphira eingesetzt, die
einen niedrigen Anteil von Mineralölen auf weisen. Der
komplette Strombedarf wird aus 100% Wasserkraft er -
zeugt. Die Druckerei Ahlfeldt & Company gehört zu den
100 um weltfreundlichsten Unternehmen Hessens und
ist in Wiesbaden die einzige Druckerei, die eine Zertifi-
zierung für klimaneutrale Druckproduktion anbietet und
FSC-zertifiziert ist. «Wir arbeiten mit vielen regionalen
und überregionalen Agentur- und Industriekunden, die
ökologisch gedruckte Produkte nachfragen. Mit der
Anicolor-Maschine können wir Ökologie und höchste
Qualität unter einen Hut bringen und viele neue Kunden
gewinnen», erklärt Armin Ahlfeldt. 

DIE ANICOLOR-MASCHINE ist in den Druckereiwork-
flow Prinect integriert und produziert in zweieinhalb
Schich ten. Die Auflagen bewegen sich dabei zwischen
20 und 400.000 Bogen. Noch in diesem Jahr sind 14 Mio.
Drucke geplant. Dies entspricht einem Verbrauch von
300 bis 400 Tonnen Papier und 13.000 Druck platten.
«Unsere Stärke ist die Flexibilität, und dass wir auf Kun-
denwünsche schnell eingehen können. Wir wollen wei-
ter wachsen und sind schon gespannt, was Heidelberg
für Lösungen auf der drupa für uns hat. In Zukunft wol-
len wir uns auch in Richtung Digitaldruck weiterentwi -
ckeln und Personalisierung anbieten», fasst Ahlfeldt
zusammen.

V www.ahlfeldt-company.com 
V www.heidelberg.com

Erste klimaneutral gestellte
Anicolor-Maschine
«Wir sehen den Druckprozess als gesamtheitlichen Vorgang, der bei
der Herstellung der Maschinen beginnt. Umweltfreundlicher als mit der
Anicolor-Maschine können wir nicht drucken. Wir benötigen nur noch
20 Bogen für das Rüsten», zeigt sich Armin Ahlfeldt, Geschäftsführer
der Druckerei Ahlfeldt, begeistert.

Ermittlung beim
Druckmaschinenbau

Immer mehr Druckereien möchten
eine klimaneutral gestellte Maschi-
ne. Heidelberg hat daher mit der
Technischen Universität Darm stadt
eine Metho de entwi ckelt, für alle
Heidelberg-Maschinen-Baureihen
den CO2-Fussabdruck zu ermitteln.
Da bei stehen zwei Fragen im
Mittelpunkt: Welchen CO2-Aus-
stoss verursachen die in der Ma -
schine verbauten Ma terialien und
welchen die für die Produktion ein-
gesetzten Energien? 
Für die materialseitige Betrachtung
bildet die Konstruktionsstückliste
die Grundlage, die alle für den Bau
einer Druckmaschine notwendigen
Teile aufführt. In der Stückliste mit
rund 70.000 Bautei len ist hinter-
legt, aus welchen Ma terialien die
Teile bestehen und welches Ge -
wicht sie haben. Um den CO2-Fuss -
abdruck der Bauteile zu ermitteln,
wird auf die von PE International
entwickelte und sogenannte GaBi-
Datenbank (ganzheitliche Bi lan -
zierung) zurück gegriffen. Für je des
Material sind die CO2-Emis sio nen
hinterlegt, die bei Herstellung und
Transport ver ursacht werden. 
Beim Thema Energie geht es da -
rum, die direkten produktionsbezo-
genen Energiemengen zu erfassen
und zu bilanzieren, die bei der Pro-
duktion benötigt werden. Bei spiele
sind Schleifen, Drehen, Fräsen, Här-
ten oder Lackieren eines Bau teils.
Dazu kommen die Energiemen gen
für Beleuchtung, Heizung und Küh-
lung der Hallen. Über die erfassten
Ener gieverbräuche der Hallen, die
Zahl der dort produzierten Kompo-
nenten und über die Planzeiten der
Produk tions verfahren verbunden
mit ent sprechenden Energiekenn-
zahlen lassen sich auch die se Daten
ge win nen und zuordnen. 

CO2-EMISSIONEN

Ökologisches Drucken bei hoher Qualität ist kein Wider -
spruch: Armin Ahlfeldt, Geschäftsführer Ahlfeldt Drucke -
rei (rechts), und Ralf Anschlag vom Heidelberg Vertrieb
vor der Speedmaster SM 52 Anicolor. Diese klimaneutral
gestellte Maschine produ ziert seit Kurzem bei der Dru -
cke rei Ahlfeldt & Company GmbH in Wiesba den. Mit
dem Anicolor-Farbwerk reduzie ren sich die Rüst zeiten um
nahezu 40%. Durch den Weg fall der Farb zo nen einstellung
können Auftragswechsel zudem schneller durch geführt
werden, und es fällt bis zu 90% weniger Makulatur an. 
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